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Bunte Zeitung
Alle Trompeter im heiligen Römiſchen Reich deutſcher

Nation bildeten wie der Soldatenhort mittheilt noch
vor etwa hundertundfünfzig Jahren eine große Jnnung die in
mehrere Kameradſchaften zerfiel und deren hoher Patron und
Oberrichter der Kurfürſt von Sachſen war Ein Hauptſitz
der Jnnung war daher auch deſſen Hauptſtadt Dresden und
die Trompeter daſelbſt ſuchten alle ſtreitigen Trompeterangelegen
heiten vor ihre Lade oder Kameradſchaft zu ziehen Die Artikel
der TrompeterJnnung waren vom Kaiſer Ferdinand II im
Jahre 1623 beſtätigt worden aber ſchon früher hatten die Trom
peter vor anderen Spielleuten mancherlei Vorzüge genoſſen
die ſie durch ſtrenge Wahl bei Aufnahme von Lehrlingen und
durch unbedingtes Halten auf ihre vom Kaiſer beſtätigten Artikel
immerfort zu behaupten ſuchten Gleich allen Zünften ſahen die
Trompeter bei Annahme der Lehrlinge gar ſehr auf das ehr
liche Herkommen es mußte der Lehrling im Beiſein zweier
oder dreier zunftgerechter Trompeter aufgedungen und ebenſo
nach zwei Jahren losgeſprochen werden Die Koſten des Ein
ſchreibens oder Aufdingens waren auf einen Reichsthaler und
das dem Lehrprinzen Lehrherrn zu zahlende Lehrgeld auf
hundert Thaler feſtgeſetzt Auch auf die Wanderſchaft mußte der
ausgelernte Trompeter ſich begeben Es lag ihm nämlich ob
um völlige Rechte zu genießen und einen andern jungen Mann
unterrichten zu dürfen einen rechten Feldzug es ſei wider die
Türken oder andere, zu thun und ſieben Jahre lang ſeine Kunſt
im Felde oder am Hofe geübt zu haben bei Strafe der Ver
lierung der Kunſt mit den Gauklern Haustauben das waren
die Stadtpfeifer Thürmern oder bei Glückshäfen und dergleichen
zu blaſen Ueberhaupt durfte ſich niemand unterſtehen außer
den Kirchen wie auch den akademiſchen Feſtlichkeiten und den
Thürmern eine Trompete ſehen und hören zu laſſen denn die
eigentlichen Trompeter hatten das Recht ſie jedem andern weg
zunehmen und es durfte in der ganzen Welt kein anderer
Trompetenſchall als von ihnen ſein Zuweilen machten ſie das
Recht aul eine brutale Weiſe geltend So drangen die Hof
trompeter in Hannover einmal in die Wohnung des Stadtvfeifers
der ihnen Konkurrenz machte bläuten ihn wacker durch zer
brachen ihm die Trompete und ſchlugen ihm die Zähne ein
Trotzdem wurden ſie auf Befehl vom Hofe nicht weiter beſtraft
Jn Hinſicht des Rechts waren Hoff und Feldtrompeter einander
gleich in Hinſicht der Kunſt dagegen hatte man muſikaliſche und
nichtmuſikaliſche Die letzteren hatten nur die Trompeter und
Feldſtücke auswendig gelernt während jene nach Noten blaſen

nnten u Oſtern und Michaelis wurden große Zuſammen
künfte gehalten auf welchen die in die Jnnung einſchlagenden
weifelhaften und ſtreitigen Gegenſtände geſchlichet wurden Die
resdener Trompetergemeinſchaft maßte ſich das Recht an

über alle dergleichen Streitigkeiten in höchſter Jnſtanz zu ent
ſcheiden was aber im Jahre 1740 durch ein beſonderes Rechts
urtheil von der Juriſtenfakultät in Jena verworfen wurde

Das Zurückweichen der Niagarafälle Nach einem Bericht
John Bogarts iſt ſeit 1842 in welchem zuerſt eine genaue Auf
nahme ver Fälle ſtattgefunden hat bis 1890 der amerikaniſche
Fall um 9 37 der kanadiſche um 31 84 m zurückgewichen alſo
im Durchſchnitt der erſtere jährlich um 0 195 der letztere um
0 663 m 1842 hatte die Kammlinie des amerikaniſchen Falles
eine Länge von 329 2 mm 1890 eine ſolche von 323 1 m die des
kanadiſchen Falles iſt in derſelben Zeit von 668 9 m auf 917 4 m
geſtiegen Das in den 48 Jahren verſchwundene Areal beträgt
auf der amerikaniſchen Seite 3060 qm auf der kanadiſchen
25,610 qm

Vom Exerzierplatz in Bagamoyo giebt der Poſtpraktikant
W Weber z Z Vorſteher der deutſchen Poſtagentur daſelbſt
in einer Schilderung welche die Konſtanzer Ztg veröffentlicht
olgendes zum Beſten Auf dem Platz iſt Einzel Exerzieren

er es nicht geſehen und gehört hat glaubt nicht wie Die
ſchwarzen Soldaten ihre Griffe machen wie die ſchwarzen
Unteroffiziere ihre Kommandos abgeben die genau komiſch
enau den deutſchen Unteroffizieren abgelauſcht ſind EinEudaneſen Unteroffizier der in Egypten ſchreiben gelernt hat

zeichnete die Kommandos nach dem Gehör auf Durch Zufall
bekam ich das Schriftſtück zu ſehen und ſchrieb es ab Es fängt
an Eh Stilletan Aougen Ikss Aougen geradèe aas Tass
Liwihr üa Kiwihr appl Reechts omm Lük omm Mitt
gexouonen rechtsvenk march u ſ w Auch die ſchönſten
deutſchen Schimpfworte gebrauchen die ſchwarzen Unteroffiziere
um ihr Mißfallen auszudrücken Am gelungenſten erſchien uns
ein Zulu der ſich die Redensart angewöhnt hat Aber etwas
xaſch wenn ich bitten darf

Moderne Theateranzeige Zur Feier des hier ſtatthabenden
GärtnerTages finder heute eine Feſtvorſtellung von Wilhelm
Tell ſtatt Der Apfel iſt aus der Gärtnerei des Herrn Krauſe
Hochachtungsvoll Die Direktion
r Fär die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Die Geſchichtskundige Du Mama der Herr Lehrer hat
mich heute geſtraft weil ich Moskau auf der Karte nicht habe
finden können Das iſt aber eine Ungerechtigkeit von
deinem Lehrer Moskau iſt doch im Jahre 1812 verbrannt
worden

Das iſt etwas Anderes Deine Aufgaben Hans machſt
du ja ſtets recht ordentlich Deine Cenſuren aber die du heim
bringſt ſind trotzdem Whagaſett Ja weißt du Mama die
macht eben der Herr Lehrer

Auch ein Kollege Erlaube mir mich vorzuſtellen Herr
Lieutenant Schauſpieler Brüll vom Hoftheater hier Helden
darſteller Ah ſehr angenehm alſo gewiſſermaßen Kollege
von mir
Abkuhlung Kritiker Jhre Manuſkripte haben dochimmer eine gute Seite Dichter O wie freut mich dieſe
Anerkennung Und welche wenn ich bitten darf Kritiker

Daß die eine Seite ſtets unbeſchrieben iſt
Boshaft A Ein entſetzlicher Roman das B Aberder Autor muß doch ein edler Menſch ſein Er ſchreibt ja gleich

am Anfang des Buches Vor Nachdruck wird gewarntt
Jndirekt Gnädiges Fräulein darf ich um Jhren Arm

bitten Thut s nicht auch die Hand

Wiſſenſchalt Kunſßt Titeratur

F Das MilitärWochenblatt kündigt die Herausgabe des
P hie tet ſchen Nachlaſſes Moltke s durch den General
tab an

Frau Vilma al gw hat ein Moltkebild niß
vollendet das die Offiziere des deutſchen Generalſtabs ihrem
früheren Chef dem Grafen Walderſee als m in
den nächſten Tagen überreichen laſſen wollen Das Bild zeigt
den Kopf des Feldmarſchalls in derſelben Auffaſſung wie auf
dem bekannten Gemälde und zwar auf ausdrücklichen Wunſch
der Auftraggeber Der Rock iſt geſchloſſen und über die
Schultern iſt ein Pelz gelegt wie ihn der Verewigte in dem
letzten Winter ſtets trug

Ein zweites Preisausſchreiben erläßt der Verlag der in
München erſcheinenden Fachzeitſchrift a Maler Die Mappe
zur Erlangung von guken Entwürfen für Decken und
Wandmalereien nachdem die vorjährige Konkurrenz bei
überaus reger Betheiligung mit der Vertheilung dreier Preiſe im
Geſammtbetrage von 600 M ihre Erledigung gefunden hat Es
wird diesmal ein farbiger Entwurf zur Bemalung der Decke der
Wand der Thüren und Fenſter eines Schlafzimmers verlangt
deſſen Ausdehnung 5 m nach keiner Seite hin überſchreitet Die
drei beſten Arbeiten erhalten 250 M als erſten 200 M als
zweiten und 150 M als dritten Preis Für den Fall daß ſich
keiner der Entwürfe des erſten oder zweiten Preiſes würdig
erweiſt gelangt die Summe von 600 M unter die eingelieferten
beſten Arbeiten je nach deren Qualität zur Vertheilung Die
näheren Bedingungen ſind zu erfahren von der Verlagsbuchhand
lung Georg D W Callwey in München

Schatzkäſtlein des guten Raths Union Deutſche
Verlagsgefellſchaft fein gebunden 827 Seiten 54 Jlluſtrations
tafeln Preis 5 M nennt ſich ein elegantes ſtattliches Buch
mit welchem ſich der Herausgeber Wilhelm Spemann unter Mit
wirkung tüchtiger Fachkräfte die große und dankenswerthe Auf
gabe geſtellt hat auf alle Fragen des praktiſchen Lebens
eine bündige und ſachgemäße Auskunft zu ertheilen Dieſes
ungemein nützliche Buch das in der That eine praktiſche Haus
bibel genannt werden muß hat verdientermaßen bereits ſechs
große Auflagen erlebt und liegt nunmehr völlig umgearbeitet um
vieles bereichert und verbeſſert in neuer Gewandung und in neu
Hin ugerominenem Bilderſchmuck vor uns Wie in den früheren

usgaben beſtehen beſondere Abſchnitte die in ſtreng gegliederten
und doch innig zuſammenhängenden Abſätzen im einzelnen wie
im ganzen eine intereſſante und amüſante Lektüre bilden Für
Haus und Wohnung für Geſundheit und Krankheit für Haus
haltung Küche Keller und Hausmittelapotheke den Schreibtiſch
die Hausthierpflege Zimmer Luſt und Nutzgaärten gute Lebens
art Reiſebrevier und Reiſeapotheke Erziehung und Berufswah
Rechtsverhältniſſe und Spiele Allein nur die Aufzählung dieſer
Kapiteleintheilung die ſich in nicht weniger als 2338 Einzelartikel
gliedert beweiſt daß kaum etwas vergeſſen iſt was das Intereſſe
des täglichen Lebens der deutſchen Familie berühren könnte und
ſo iſt uns das Buch denn auch thatſächlich ein unſchätzbarer
Hausfreund geworden den wir angelegentlichſt empfehlen da er
nie im Stiche läßt und mit ſeinen praktiſchen gefunden und
rer Anſchauungen überall einen recht heilſamen Einfluß
üben wird
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34 Der ThronfolgerRoman von Exuſt v Wolzogen
Doch er war Mannes genug ſich zu bezwingen Jhre Handhaltend ging er ein Stue Wezes neben ihr r und 9 als

eine neue Frage Melanies ſein Urtheil herausforderte erwiderte
er ſtehen bleibend und ſeinen innigen Blick tief in ihren un
ruhig fordernden ſenkend Ja Melanie du haſt recht mit
allem was du geſagt haſt Es ehrt dich daß du ſo ſtoldenkſt und das keine gemeine Schuld dich trifft das weiß
ich ſo gut wie du mein liebſtes Mädchen Und ſiehſt du weil
ich dieſen Glauben an dich mir aufbewahrt habe darum darf
ich auch immer noch hoffen daß du trotz alledem und alledem
mit dem Leben fertig würdeſt Zertrümmere doch wie du
geſagt haſt dieſes ſteinerne Denkmal der Gründung deines
Geſchlechtes er deutete nach dem Schlößchen hinüber das
eben durch die Bäume hindurch ſichtbar wurde und dann
das ſollſt du ſehen wirſt du auch Raum gewinnen um deinen
freien Willen weiter zu bethätigen Du ſollſt ja nicht allein
ſtehen dabei Melanie ich will bei dir ſein ich will dich
nie verlaſſen Wenn wir beide zuſammen kämpfen dann
müßte es uns doch wohl gelingen es mit dem bischen Leben
aufzunehmen Hier iſt meine Hand Melanie nicht zum
Abſchied ſollſt du ſie drücken du ſollſt ſie feſthalten für s
Leben als deines treueſten Freundes deines Bruders Hand
und vielleicht ſpäter einmal man verſchmerzt ja ſo
Großes und Schweres in einem reichen thätigen Leben
vielleicht überzeugſt du dich doch einmal davon daß eine erſte

r Leidenſchaft nicht immer den ganzen Vorrath eines
Menſchenlebens erſchöpft und dann

Hanus Jochen was ſagſt du da fiel ſie ihm mit einer
Art wilden Erſtaunens ins Wort Du meinſt doch nicht im
Ernſte Oder weißt du etwa nicht was mir bevor
ſteht Aber nein ich bin ja doch erſt durch deine An
deutungen darauf gebracht worden was mein leidender Zu
ſtand n bedeuten haben könnte

Jch weiß alles und ich bedenke alles, verſetzte er ſie wieder
bei den Händen faſſend Aber ſelbſt wenn du dich nicht
täuſchen ſollteſt es wäre ja ſchwer Aber ich liebe dich
einmal Melanie und ich weiß daß meine Liebe auch ſtark
genug wäre dies zu überwinden wenn ich dafür nur eine
größere Gewißheit erlangen könnte daß du einmal mehr als
nur den Freund und Bruder in mir liebteſt

Jhre Augen ſtrahlten ihn in feuchtem Glanze an immer noch
in ſtaunender Verwirrung auf ihm ruhend Jhre Bruſt
begann ſich raſcher zu heben und zu ſenken ſie war bewegt

Kospoth bemerkte es mit bebender hoffnungsfreudiger
Spannung ſie verſuchte zu lächeln und dann löſte ſie
raſch ihre Hände aus den ſeinen barg ihr Geſicht hinein und
brach in Thränen aus

Und er zog ſie ſanft an ſich lehnte ihr dunkles Haupt gegen
ſeine Schulter und begann ihre weiche Stimmung benutzend
ihr die Zukunft an ſeiner Seite als Genoſſin ſeines arbeits
reichen und vielleicht ſehr einfachen Lebens mit beredten Worten
zu ſchildern Er war darauf vorbereitet daß ihm nach dem
Tode ſeines Vaters ſehr wahrſcheinlich das Majorat durch den
Prozeß der entfernteren Verwandten entzogen und er dadurch
ganz auf ſeine eigene Kraft geſtellt ſein werbe und er
ſuchte auch ihr ſeine frohe Zuverſicht mitzutheilen daß gerade
durch dieſe Nothwendigkeit ernſter Arbeit für ſie beide die Be
ſtimmung und Geſundung gewährleiſtet werde

Ein paar Minuten lang hörte ſie
zu und ließ ſich von ihm langſam den dunklen Laubengang
hinabführen Plötzlich aber ſtand ſie ſtill hob ihr Haupt von
ſeinem Ruheplatz trocknete raſch ihre Thränen und ſagte
Kospoth mitten in einem Satz unterbrechend Du lieber
lieber Hans Jochen Jch glaube es giebt keinen hoch
herzigeren Menſchen auf der Welt als dich Daß ich un
lückliches Geſchöpf in meinem Jammer einen ſolchen Freund
inden durfte das iſt eine unverdiente Wolthat oder nein

das iſt vielleicht das Grauſamſte an meinem Geſchick daß ich
alle die mich lieben unglücklich machen muß Die arme
Doris habe ich gar in den Tod getrieben und du Hans
Jochen wirſt am ehrlichſten um mich trauern dir allein
werde ich einen wirklichen tiefen Schmerz bereiten Aber
ſiehſt du du biſt ein Mann du wirſt dir durch deine Arbeit auch
darüber hinweghelfen das iſt s eben was wir nicht können

ich wenigſtens ſicherlich nicht Laß uns ſcheiden als
Bruder und Schweſter Wenn ich mich jetzt von dir über
reden ließe und deine gütige liebe ſtarke Hand annehme dann
würde ich dir deine Liebe ſchlecht lohnen Jch weiß es ganz
beſtimmt mein abſcheulicher Stolz würde es nicht ertragen
deine barmherzige alles verzeihende Liebe würde mich zu
Boden drücken ich könnte dir nicht dankbar dafür ſein
oder gerade meine Dankbarkeit würde in meinem Herzen keine
volle frohe Gegenliebe aufkommen laſſen Jch kenne mich zu
gut Wie eine aus einer Beſſerungsanſtalt entlaſſene Ver
brecherin ſcheu und innerlich gedrückt würde ich mich unter
deinen ſorgenden Augen durch s Leben quälen dein
ganzes Leben würde ich dir ſo freudlos machen daß du

Hier hielt ſie plötzlich inne um mit ängſtlich geſpannten
Zügen die Schläge der nahen Schloßuhr zu zählen
Kospoth hatte mehrmals verſucht ſie zu unterbrechen Auch
jetzt wieder benutzte er die Gelegenheit Einwände zu erheben
gegen ihre Selbſtanklage Aber ſie winkte ihm Schweigen zuund während ſie den Glockentönen lauſchte wich Farbe
von ihrem Geſicht das wieder jenen Ausdruck verzweifelter
Entſchloſſenheit annahm der Kospoth bei der erſten Begrüßung
heute ſchon ſo erſchreckt hatte

Sechs Uhr ſagte ſie ganz leiſe und doch deutlich vor ſich
hin Dann fuhr ſie ſich mit der Hand über die Stirn
wandte ſich Hans Jochen wieder zu und ſagte haſtig und
tonlos Laß nur laß du Guter es iſt alles umſonſt Glaube
mir es muß ſein Leb wohl mein Bruder und verzeih mir
daß ich dich nicht anders habe lieben können Da einen
Kuß zum Abſchied Jch weiß du wirſt meinen letzten Kuß
nicht verachten weil ich ich habe ja keinen anderen Dank
für dich Leb wohl Hans Jechen

Und ſie drückte ihre Lippen feſt auf ſeinen Mund zum
erſten mal wieder ſeit ihren Kindertagen Dann machte ſie
ſich aus ſeiner Umarmung los und ſchritt raſch den Lauben
gang hinunter dem Schloſſe zu

Einen Augenblick nur ſtand Kospoth verwirrt und un
schlüſſig da dann aber eilte er ihr mit großen Schritten nach
und rief hinter ihr her Melanie was heißt das Um
Gottes willen was haſt du vor

Da kehrte ſie ſich ihm zu ſtreckte mit einem rührend flehenden
Geſichtsausdruck die Arme abwehrend gegen ihn aus und bat
Laß mich meinen Weg allein gehen hörſt du Hans

Jochen Wenn du mich lieb haſt hindre mich nicht mache
auch niemanden von den anderen aufmerkſam Es muß
ſein Leb wohl

Noch einmal winkte ſie ihm zu und dann verſchwand die
dunkle Geſtalt im raſchen Laufe um die nächſte Biegung

Nun war Kospoth wirklich faſſungslos Er rang im lang
ſamen Vorwärtsſchreiten die Hände ſchlug ſie gegen ſeine
Stirn und hätte am liebſten vor Schmerz laut auf

geſchrieen
ſtill vor ſich hinweinend

mit allen Anzeichen lebhafter Aufregung auf ſich zueilen
Da ſah er aus einem Seitenweg den alten Diener Friedrich

Herr Baron Herr Baron haden Sie nicht vielleicht dasgnädige Fräulein gegen rief n der alte Graukopf ſchon
auf fünfzehn Schritt Entfernung entgegen

Sie iſt dieſen Augenblick nach dem Hauſe zu von mir
gegangen Was giebt es denn

Ach Gott Herr Baron wiſſen ja auch alles Jhnen darf
ich es ja wohl ſagen Seine Könialiche Hobeit der Erb
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großherzog iſt eben im Walde geſehen worden ſie wollen
gewiß wieder mit unſerem gadga Fräulein ein Rendezvous
haben Jch hab s dem Herrn General ſchon gemeldet wie s
mir befohlen war und jetzt ſuchen der Herr General das
Fräulein Melanie überall Ach ich bin ſo froh daß Jhr Herr
Vater bei ihm iſt denn ſonſt wäre mir bange um unſer

gnädiges Fräulein ſo aufgeregt wie der Herr General

Der Erbgroßherzog ſagten Sie Herr Gott im Himmel
follte das Kospoth griff ſich mit beiden Händen an
den Kopf und dann fuhr er den greiſen Diener am Arme
packend fort Der Herr General weiß alſo

Ja gewiß Wie ſich die jungen Herrſchaften das letzte mal
hier heimlich getroffen haben da war mir s hinterbracht
worden und ich hielt es für meine Pflicht dem Herrn General
r z ſagen ſobald er wieder einmal bei ſich war denn es
t doch

Ja ja ſchon gut Sie vielleicht wo ſie das vorige
mal zuſammen gekommen ſind

Jawohl draußen bei der Krähenhütte nach Niklasrode zu
da hat man ſie geſehen und ſeitdem hat der Herr General
mich beauftragt daß ich immer fleißig aufpaſſen ſoll falls der
Herr Erbgroßherzog ſie einmal wieder

Jch danke Jhnen lieber Friedrich, unterbrach ihn Kospoth
ungeduldig Bitte ſagen Sie meinem Vater er möchte doch
um keinen Preis den alten Herrn hier verlaſſen bis ich zurück
komme und auch das gnädige Fräulein im Auge behalten Jch
inge jetzt in den Wald Und ſonſt zu niemanden ein Wort
ören Sie Friedrich Damit eilte er raſch davon
Die Sonne neigte ſich zum Untergang Durch den hoch

ſtämmigen Buchenwald hindurch leuchtete die purpurne Gluth
und troff wie Blut hernieder an den glatten grauen Leibern
der gewaltigen Baumrieſen Kospoths Auge wurde geblendet
von dem Flimmern und Flackern durch das bewegte Laub von
dem raſchen Wechſel des graugrünen Dämmerlichts mit dem
feurigen Widerſcheine der Himmelsbrunſt als er alle Sinne
und Nerven geſpannt den nächſten beſten Waldweg der die
Richtung auf Niklasrode einſchlu entlang lief und dabei fort

rend rechts und links ausſpähte jeden Kreuzweg jede
neiſe mit raſchem durchdringenden Blick bis an s Ende ver

folgend Grüne Kreiſe ſchwammen vor ſeinen Augen wenn er
ſie von dem blutrothen Weſten fort einer anderen Richtunzuwandte Dann mußte er ſtill ſtehen und die Hände auf
die Lider drücken um den blendenden Farbenſpuk los zu werden
Und jedesmal fürchtete er daß gerade während eines ſolchen
Aufenthaltes der Prinz irgendwo vorübergegangen ſein oder
W ihn bemerkt haben und ihm entſchlüpft ſein könnte Seine

ſe hämmerten vor regung Jeder Schlag ſeines Her
ihm in den Ohren wieder wie ein Stoßgebet um

ſeines brennenden Wunſches Wenn es ihm gelang
Georg ch zu ſprechen ehe er mit Melanie zuſammen
kam dann durfte er doch noch hoffen das Entſetzliche ab
zuwenden

Aber nirgends wollte ſich die hohe ſchlanke Geſtalt desPrinzen bliden laſſen Kein Menſch en u auf
ſeinem einſamen Wege den er hätte um Auskunft fragen

Und als er endlich nach faſt halbſtündigem Laufen
erhitzt und athemlos den Waldrand erreichte da mußte er zu
ſeinem Sch bemerken t er in der Aufregung die
t verfehlt hatte Die Krähenhütte die er auf lück

Ziel
iegen

gewählt hatte mußte erheblich weiter ſüdwärts
Er ging alſo am Waldrande entlang ohne Weg und

traute ſich nicht einmal auf das freie Feld hin um nicht
etwa zu früh bemerkt zu werden Ueber trockene Zweige und willſt

altes Laub ſtürzte und ſtolperte er vorwärts Da endlich n
abermals zehn Minuten anſtrengenden Marſches als er ſi
eben durch ein dichtes Haſelgebüſch hindurch gearbeitet hatte
ſah er die Krähenhütte vor ſich liegen Er ſchaute a allen
Seiten um keine menſchliche Seele weit und breit Er ging
um das Häuschen herum er drückte auf die Thürklinke
die Thür war verſchlaſſen Nichts umſonſt verfehlt

Er ſtieß einen tiefen Seufzer aus und ſchwankte wieder nach
der Vorderſeite um ſich auf der Raſenbank dort niederzulaſſen
völlig erſchöpft wie er war Er nahm den Hut ab trockneteſich die Schweißperlen von der Stirn und bemühte ſich ſeiner

fiebernden Erregung Herr zu werden ruhig nachzudenken Aus
dem nahen Dörfchen da unten am Fuße des Hügels klangen
ſo friedlich die Abendglocken herauf im Graſe zirpten die
Grillen und eine müde Lerche ſenkte ſich nahe vor ihm flatternd
und zwitſchernd zu ihrem Neſte hinab So friedfertig ſchickten
Wald und Au ſich an zur Ruh zu gehen und dort das
arme gequälte Menſchenherz das auch wohl um dieſe ſtille
Abendſtunde ſich verzweifelt an die leere knöcherne Bruſt des
Todes werfen wollte Ach vielleicht während er hier raſtete
und den Grillen lauſchte war das Schreckliche ſchon geſchehen
das zu verhindern er davongeſtürzt war Melanie die zum
Aeußerſten Entſchloſſene zurückzuhalten ſollte den beiden alten
Herren geglückt ſein nachdem all ſein liebendes Bemühen
erfolglos geweſen Vielleicht war ſie jetzt ſchon an einer ganz
anderen Stelle des Forſtes mit dem Geltebten zuſammen
getroffen und tauſchte die letzten Küſſe und Liebesſchwüre mit
ihm oder überredete ihn gar mit ihr gemeinſam das ewige
2 zu ſuchen O nur ſchnell fort von hier aus dieſer
entſetzlichen Friedensſtille Auf nach einer anderen Richtung
irgendwohin gar weit vom Schloſſe konnten ſie ſich nicht
entfernt haben irgendwo mußte er ſie doch noch treffen

Und er ſchüttelte die Mattigkeit von ſich erhob ſich raſch
und wollte eben um die Hütte herum wieder dem Walde zueilen als er plötzlich ganz in der Nähe Schritte ſich nahen

hörte Lauſchend blieb er ſtehen
Da jetzt hielt der Schritt an der Rückſeite des

Häuschens und jetzt wurde ein Schlüſſel knirſchend in dem
verroſteten Schloſſe herumgedreht und dann die Thür auf
geſtoßen Mit wenigen großen Schritten erreichte Kospoth
die Thür und ſtand dem Erbgroßherzog gegenüber

Georg Friedrich er war im Jagdanzug jedoch ohne Ge
wehr prallte zurück als er ſo gänzlich unvermuthet die
hohe des einſtigen Freundes auf der Schwelle erſcheinen
ſah Aber nur wenige Pulsſchläge lang blieben ſeine weit
geöffneten Augen mit dieſem Ausdruck erſchrockenen Staunensauf Hans ded ruhen dann trat er entſchloſſen auf ihn zu

und ein faſt verächtliches Lächeln verzerrte ſeinen hübſchen
Mund als er die erſten Worte fand

Ah ſo eine Falle alſo rief er Kospoth entgegen Du
haſt ja gedroht mich über den Haufen zu ſchießen falls ich an
ihr zum Schurken würde Hier iſt der Schurke ſchieß zu
Du haſt ja auch das beſte Recht dazu ich will mich nicht
wehren Zum Sterben bin ich ja auch hierher gekommen
Alſo bitte wir wollen nicht lange rechnen ich glaubedir s gerne daß die Summe ſtimmt ich bin ein Schurte und

damit baſta

Nein W das biſt du mein armer armerFreund Wie bin ich glücklich daß ich dich noch hier treffe
damit ich dir ſagen kann verzeih mir meine Drohung von
damals Ich war ja ſelbſt von Leidenſchaft ſo verblendet
aber nun komme ich um dir aufs neue die Hand entgegen
zuſtrecken um dir zu helfen wenn du dir helfen laſſen

Schluß folgt

Da Capo
Hiſtoriſche Novelle von E Roſſi

Man ſchrieb in Paris 1793 Der König Ludwig XVI ſaß ge
gen im Temple ganz Europa bewaffnete ſich gegen die

Republ allein ſandte einen rſtrom von
Mann i die Hälfte Heſſen ein zehn
ik

ann tingent
et dine Cerde mit tanſend Emigranten

die Waffen gegen das z Vaterland führten un durg
ganz pa drang ihr hochmüthiges Geſchrei Frankreich mu
ntertegen weil ſeine Soldaten keine Adeligen zu Anführern
aben

Und thatſächlich hatte es zuerſt den Anſchein als ob die junge

Republik mit ihrer geringen Truppenanzahl dem zehnfach über
legenen Feind unterliegen müſſe Man wußte daß der Feind

bis Verdun vorgerückt ſei und daß die Preußen in drei
ehe vor Paris ſtehen könnten Paris war deshalb in

g er naghand ein allgemeines Aufgebot erfolgte außerdem
lieb kein Mittel unverſucht den Enthuſiasmus der Jugend zu

entflammen und die Bühne ſelbſt wurde zur Tribüne der Bered
ſamkeit Vergniaux der kleine Mirabeagu genannt ſprach
alle Abende nach dem Fallen des Vorhangs ſeine berühmte Rede
Dulce et decorum est pro patria mori Mehr aber noch als

dieſer Werber begeiſterte der Opernſänger Lays die Menge

a er a m u e uh en h n
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als Kind des Volkes enthuſiaſtiſcher Republikaner ergriff er
dieſen Anlaß ſich um ſein Vaterland verdient zu machen ohne die

der Kunſt zu überſchreiten oder ſeinen Beruf zu ent
eihen
Jeden Abend nachdem der Vorhang gefallen exhob er ſich

noch einmal zu einem patriotiſchen Nachſpiel Die Büſp zeigte
in der Mitte einen Altar umgeben von Prieſtern Soldaten
Greiſen Weibern und Mädchen unter denen Lays als Ober
prieſter mit laubumwundenem Haupt feierlich im weißen Talar
Weihrauch opferte und dann mit ſeiner herrlichen Stimme das
Lied der Revolution die Marſeillaiſe anſtimmte Und ſo oft er
zu der patriotiſch heroiſchen Strophe kam

Amour sacré de la patrie
fiel die ganze De wimlung hingeriſſen von dem Zauber des
Liedes von dem Worte liberté liberté chérie, auf die Knie
und jeder wie von einem d riſchep Funken durchglüht ſchwur
feierlich alles daran zu ſetzen daß der Feind nie den freien
heimathlichen Boden betreten ſolle Und dieſer Enthuſiasmus
dlieb er fiel nicht mit dem Vorhang im Theater Am Ausgangedes Opern auſes war ein Bureau eingerichtet mit einer An
werbungsliſte in welche Tauſende ihren Namen ſchrieben ſo o
die Vorſtellung beendet war ſchon drei Tage ſpäter zogen ſie
dann mit den Waffen in der Hand zur Grenzarmee ob au
Mutter Weib oder Braut daheim bitterlich weinten und heimli
den Zauberſang des Sängers Lays verwünſchten ihn der
das Werbebureau der Oper erfunden

Eines Morgens als er am Klavier ſaß wurde die Thür heftig
aufgeriſſen und eine Frau ſtürzte in ſein Zimmer Sie mochte
kaum vierzig Jahre zählen und war eine ſghr ſtattliche hübſche
Erſcheinung der man an Ausſehen und Kleidung die Wohlhaben
heit deutlich anmerkte

Was wünſchet Jhr Bürgerin fragte Lays ohne die Hände
von den Taſten zu heben pvielleicht ein Billet zur heutigen
Marſeillaiſe

Deine Marſeillaiſe Alſo du biſt Lays Höre jetzt mal auf
zu trommeln ich habe ernſtlich mit dir zu reden Du biſt alſo
derjenige welcher alle jungen Männer zu Doumouriez hin
lockt Aber mein Sohn wird nicht abmarſchiren das ſage ich
dir ich habe nur den einen und der iſt bei Gott nicht wegen
der Preußen in die Welt geſetzt worden

Deinen Sohn erwiderte Lays noch immer am Klavier
wer biſt du denn wenn ich fragen darf

Jch bin Mama Beuvron Wittwe eines Gemüſegärtners
aus der Vorſtadt St Antoine und ich darf mit Stolz ſageneine durch Fleiß gut geſtellte Bürgerin entgegnete die olvſche
Frau und ſtrich ſich über die rothe Atlasjacke

Aber dann begreife ich nicht weshalb dein Sohn das Vater
land nicht vertheidigen J rief vorwurfsvoll Lays

Vaterland Vor allem bin ich mein Haus mein Gemüſe
garten ſein Vaterland

Gut das iſt logiſch dein Bgſet iſt dein Reich ein Stück
Beſitz der Republik und die Republik zu vertheidigen dazu
ollen alle Tapferen des Geſammtlandes den Feind gemein
chaftlich von der Grenze jagen

Du ſelbſt kannſt meinetwegen zum Feind ja zur Hölle gehen
T dagegen habe ich nichts aber meinen lieben Jungen ſollſt
du nicht verführen Sieh ich bin ſchon zehn 3 re Wittwe
weil ich den guten Beuvron meinen Seligen nicht allzu ſtark
vetrauerte hatte ich Werber genug ich wies ſie alle ab
ſogar den hübſchen Advokaten Santerre der e eine ſo ehe
Rolle in der Republik ſpielt alles nur aus Liebe zu meinen
Jungen Aber wie ſchön iſt er auch und ſo groß und wohl
erzogen Sechs volle Jahre hat der Vicar von St Paul ihn
in Penſion gehabt jährlich habe ich volle 600 Franken baar
iel eh abex gelernt hat er dafür wie ein h aus
dem Morgenland Und nun verlockt ihn der Teufel geſtern in
dein verſluchtes Theater und jetzt iſt er Soldat

Du du unterbrach Lays ſie in ernſtem Ton du wirſt doch
keine ſchlechte Republikanerin ſein

Nun fuhr aber die reſolute Wittwe auf
Sage mir ſo etwas nicht Jch ſtamme aus der Vorſtadt

St Antoine wo alle alle treu zum Volke halten will ihn
ja auch nicht zurückhalten ſollte der Feind erſt in die Champagne
eindringen bis dahin aber ſoll mein Sohn bei mir bleiben
Großer Gott was liegt der Republik an einem Streiter zieht
oder weniger zwei Arme entſcheiden ihre Schickſal nichtl Mein
Beſitz iſt 50,000 Franken werth und er müßte doch toll ſein
wenn er ſich mit ſolchem Vermögen von den Preußen todtſchießen
läßt Das mögen arme Hungerleider thun die nichts zu ver
e Welche uegdenkſich der Frau ſgnden u hen

Vays wurde nachden der Frau ſtan roSchimpfens die Thränen in den Augen Er ſagte dann auch in
bedauerndem Ton

Aber wenn dein Sohn wirklich Rekrut iſt ſo hängt ſeine Aus
hebung nicht von mir ab

Das iſt es nicht Du hörteſt Santerre liebt mich er wird
ihn freigeben er vermag das Du aber ſollſt meinem lieben
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ungen den Text leſen und einen Patriotismus ausredene etLays verſprach es mit Ha 3a trocknend verließ Mama Beuvron den vatriotiſchen
änger

rüh ſchon am folgenden Morgen wurde der junge Hern ſee Lays gemeldet der Die legte das S
worin er geleſen offen vor ſich auf den Tiſ
ſucher einige Schritte entgegen Jean Beuvron war ein

h hre Sigigs Sike ſchwarzen Augen und ſtolzem
uve ichem Bli r n ani Se gehören auch zu denen die an der Republik

zweifeln
Nein beſonders nicht wenn alle die mir gleichen ſie ver

h W Paden Sie recht Dennogh find liche Pflichten
a a en e re nein ebenſo großes Aer auf h der ehudli als der

Kampf gegen den FeindDieſe S iſt für die Greiſe

e eGewiß m jung rearmer San mag der mühſam Was und Kind ernährt und
morgen geht er doch zur Armee

Und wenn Sie getödtet werden junger Freund
Dulce et decorum est pro patris mori rief Jean Beuvron

und wies lächelnd auf das offene Buch
Ja rief Lays begeiſtert ja es iſt ſüß und ehrenhaft für

das Vaterland zu ſterben und er ergriff den Horaz
Mors et fugacem persequitur virum

Nee it imbellis juventae
Paplitibus timidore tergo l

Gewiß der Tod ereilt den Flüchtling und verſchont weder
den Rücken noch die Knie des riegn en Sie Freund
ieh n Sie an die Grenze ſtellen Sie ſich unter die dreifarbigeFahne Es iſt ſchön für das Vaterland und die Freiheit zu
ſterben Kämpfet tapfere Streiter ſchlaget die Tyrannen
vernichtet die Feinde

Allons enfants de Ia patrie
Le jour de gloire est arrivé l

Unwillkürlich ſtimmten beide die begeiſternde Hymne an und
ſangen daß die Fenſter bebten alle Paſſanten ſtanden auf der
Sgaße ſtill und ſchlugen den Takt mit den Händen

l vlig ſprang die Thür auf und Mama Beuvron im blut
z en mit Pangen die ebenſo ten undmmenden Augen rzte mi Sclien Fanſen a Lays zuwort biſt a ein lelblicher udas So ſo hältſt du dein

ort
Statt aller Antwort öffnete Lays das Fenſter ſeines Kabinets

und fuhr fort der angeſtauten Menge das Lied vorzuſingen Als
er geendet brauſte ein tauſendfaches Da eapo or und
Beuvron ehe ſang der Sänger noch ein das t
reizende Lied während Mama Beuvron chzend aufn Pnsewor en begriff daß ihr Sohn nicht zurück
zuhalten ſei

Und als der letzte Ton allt war rief Lays hinabHier ſeht ihr einen ehe der an die Grenze eilt um die
Republik g vertheidigen die Feinde zu vernichten nieder mit
Pitt und Koburg es lebe Dumoriez

Der brauſende Ruf Da capo ſchallte durch die Luft einen
Moment ſpäter trat Jean auf die Straße vom nder Menge begrüßt Die Weiber umarmten
ſeinen g und die Jünglinge preßten ſeine HandDer Präſident von St Fargeau ging eben vorüber er er
e

oher rerkannte auch ſeinerſeits en reichen Volksmandatar den

feier dar weprtſentant weil ein
a eling im Begriff ſteht rer zu h e
arg I tie in und dann auch Beuvron

ea mMit Alchen efühlen ſtirbt man 39 man
über die Feinde Jch gebe ren einen Brief an D
n hege r Se Don de m tigen Volksn renfreundes ſortſchritt flüſterte Frau Beuvron unter uen dem
irger zu Du ſollſt mir für dieſes De capo noch einmal

üßen

8 bewegt von einens a re ihrem Schmerz ſuchte ſich durch
Sei vernünftig ſchöne Frau verſp dieMarſeillaiſe zu ſingen Wein Wer u J Zthoren

begehrſt das iſt alles was ein armer Sänger für gute
Republikanerin thun kann

Sie aber wandte ihm den Rücken und folgte dem ſcheidendenSohn folate San folg

rn h ene See mee
h S

e h e h et 7 S
v
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